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Hintergrund

Deutschland legt erstmals in diesem Jahr 
eine „Übersicht über die Haushaltsplanung“ 
(draft budgetary plan - DBP) im Rahmen 
der europäischen Haushaltsüberwachung 
gemäß der Verordnung Nr. 473/2013 des 
Europäischen Parlaments und des Rates 
(Twopack) vor. Ziel der Verordnung ist die 
Stärkung der Überwachungsmechanismen 
für die Euro-Mitgliedstaaten in der Phase 
der Haushaltsaufstellung und damit über 
das Europäische Semester hinaus. 

Wesentliche Ergebnisse

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen 
stellt sich in diesem Jahr – auch angesichts 
der günstigen Ergebnisse im ersten Halbjahr 
2013 – gegenüber dem Stabilitätsprogramm 
leicht verbessert dar. Deutschland bleibt 
damit Stabilitätsanker im Euro-Raum (vgl. 
Tabelle 1):

• Ausgeglichener Staatshaushalt: Der 
Finanzierungssaldo des Staates (Bund, 
Länder, Gemeinden und Sozialversiche-
rung inkl. ihrer jeweiligen Extrahaus-
halte) in der Abgrenzung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen bleibt 
auch im Jahr 2013 und im kommenden 
Jahr ausgeglichen. 

• Struktureller Finanzierungssaldo im 
Überschuss: Der um Konjunktur- und 
Einmaleffekte bereinigte strukturelle 
Finanzierungssaldo hat im vergangenen 
Jahr erstmals einen Überschuss aufge-
wiesen. Diese strukturell solide Position 
der öffentlichen Finanzen bleibt auch 
2013 und 2014 erhalten (½ % des BIP). 
Das mittelfristige Haushaltsziel eines 
strukturellen Defizits von max. 0,5 % des 
BIP wird somit unverändert mit deut-
lichem Abstand eingehalten. 

• Rückläufige Schuldenstandsquote: Die 
Maastricht-Schuldenstandsquote fällt 
2013 mit 79 ½ % des BIP rund 1 ½ Pro-
zentpunkte niedriger aus als 2012. Die 
positive Entwicklung der öffentlichen 
Haushalte und die zu erwartende Ab-
wicklung der Portfolios der Bad Banks 
führen auch 2014 zu einem Rückgang 
der Schuldenstandsquote. 

Entwicklung der öffentlichen Finanzen in  
Deutschland bis 2014

Erläuterungen zur „Übersicht über die Haushaltsplanung“ gemäß Verordnung (EU) 
Nr. 473/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Mai 2013.
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Grundlage der Projektion

Der hier dargestellten Entwicklung der 
öffentlichen Finanzen in diesem und im 
kommenden Jahr liegt die Projektion des 
Bundesministeriums der Finanzen für den 
Arbeitskreis Stabilitätsrat am 4. Juli 2013 zu-
grunde, in die für den Bund der Nachtrags-
haushaltsplan 2013 und der Regierungsent-
wurf zum Bundeshaushaltsplan 2014 sowie 
für die weiteren Teilsektoren des Staates die 
wesentlichen Parameter ihrer Planungen 
eingegangen sind. Gemeinsame Basis für die 
projizierten Entwicklungen der Teilsektoren 

des Staates sind die Ergebnisse der gesamt-
wirtschaftlichen Frühjahrsprojektion der 
Bundesregierung vom 25. April 2013 und 
der 142. Sitzung des Arbeitskreises „Steuer-
schätzungen“ vom 6. bis 8. Mai 2013. 

Die Projektion vom Juli 2013 wurde um 
neue Informationen zur Entwicklung der 
öffentlichen Finanzen aktualisiert. Dabei 
sind insbesondere die Ergebnisse der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen zum  
1. Halbjahr 2013 sowie die Revisionen für 
die vorangegangenen Jahre, auch in Bezug 
auf den Schuldenstand, berücksichtigt.

2012 2013 2014

– in % des BIP–

Finanzierungssaldo 0,1 -0 0

Struktureller Finanzierungssaldo 0,3 ½ ½

Maastricht-Schuldenstand 81,0 79 ½ 77

Die Angaben für die Projektionsjahre sind auf halbe Prozentpunkte des BIP gerundet.

Tabelle 2:  Technische Annahmen

2012 2013 2014

Kurzfristige Zinsen (Jahresdurchschnitt, in %) 0,9 0,75 0,75

US-Dollar/Euro-Wechselkurs
(Jahresdurchschnitt)

1,29 1,31 1,30

Wachstum deutscher Absatzmärkte  
(% ggü. Vorjahr)1        2 1/4        3 1/2        5

Öl-Preis (Brent, USD/Barrel) 112 109 107

1) Werte auf 1/4 gerundet.

Tabelle 1:  Finanzierungssalden und Schuldenstand des Staates
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ESVG-
Code

2012 2012 2013 2014

Index
2005=100

Veränderung ggü. Vorjahr in % 

1. BIP preisbereinigt, Kettenindex B1*g 111,12 0,7 0,5 1,6

2. Produktionspotential (Mrd. Euro) 2472,4 1,4 1,4 1,3

Beiträge:

-Arbeit 0,6 0,5 0,4

-Kapital 0,4 0,4 0,4

-Totale Faktorproduktivität 0,4 0,5 0,5

3. Nominales BIP (Mrd. Euro) B1*g 2666,4 2,2 2,2 3,3

Verwendung des BIP preisbereinigt,  
Kettenindex

4. Private Konsumausgaben1 P.3 106,53 0,8 0,6 1,0

5. Staatliche Konsumausgaben P.3 112,34 1,0 1,4 1,1

6. Bruttoanlageinvestitionen P.51 112,19 -2,1 -0,2 4,1

7. Vorratsveränderungen  
(BIP-Wachstumsbeitrag) 

P.52 + P.53 - -0,5 0,0 0,0

8. Exporte P.6 140,30 3,2 1,6 5,0

9. Importe P.7 137,77 1,4 2,2 5,3

Beitrag zur Zuwachsrate des BIP in %

10. Inlandsnachfrage  
(ohne Vorräte)

  - 0,3 0,7 1,5

11. Vorratsveränderungen P.52 + P.53  - -0,5 0,0 0,0

12. Außenbeitrag B.11  - 0,9 -0,2 0,1

2012: Statistisches Bundesamt: Stand: August 2013
2013 und 2014: Ergebnisse der Kurzfristprojektion im Rahmen der Frühjahrsprojektion vom 24. April 2013
Potentialschätzung im Rahmen der Frühjahrsprojektion vom 24. April 2013

1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck

Tabelle 3a: Projektion der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
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Tabelle 3b:  Preisentwicklung - Deflatoren

2012 2012 2013 2014

Index 
(2005=100)

Veränderung ggü. Vorjahr in %

1. BIP 107,87 1,5 1,7 1,7

2. Private Konsumausgaben1 110,17 1,6 1,7 1,9

3. HVPI 113,50 2,2 - -

4. Staatliche Konsumausgaben 109,72 2,0 2,9 1,7

5. Bruttoinvestitionen 107,20 1,6 1,4 1,5

6. Exporte 107,10 1,3 -0,3 0,7

7. Importe 110,55 1,7 -0,2 0,8

2012: Statistisches Bundesamt: Stand: August 2013
2013 und 2014: Ergebnisse der Kurzfristprojektion im Rahmen der Frühjahrsprojektion vom 24. April 2013

1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck
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Tabelle 3c:  Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt

2012: Statistisches Bundesamt: Stand: August 2013
2013 und 2014: Ergebnisse der Kurzfristprojektion im Rahmen der Frühjahrsprojektion vom 24. April 2013

1) Erwerbstätige, Inlandskonzept nach Definition der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
2) VGR-Definition. 
3) Erwerbslose (ILO) / Erwerbspersonen.
4) BIP (preisbereinigt) / Erwerbstätige (Inland); (2005=100).
5) BIP (preisbereinigt) / Arbeitsvolumen der Erwerbstätigen; (2005=100).

ESVG-
Code

2012 2012 2013 2014

Stand Veränderung ggü. Vorjahr in %

1.  Erwerbstätige - Inland - Mio. Personen1  41,6 1,1 0,5 0,3

2.  Arbeitsvolumen der Erwerbstätigen2 

(Mrd. Stunden)
 58,0 0,2 -0,1 0,6

3.  Erwerbslosenquote (in %)3  - 5,5 5,1 4,8

4.  Arbeitsproduktivität - Personen4  104,1 -0,4 0,0 1,4

5.  Arbeitsproduktivität - Arbeitsstunden5  106,9 0,5 0,5 1,1

6.  Arbeitnehmerentgelte (Mrd. €; Inland) D.1 1375,9 3,9 3,0 3,1

7.  Entgelt je Arbeitnehmer (Tsd. €, Inland)  37,1 2,6 2,4 2,8
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Tabelle 3d:  Salden der Sektoren

ESVG-
Code

2012 2013 2014

– in % des BIP–

1. Finanzierungssaldo gegenüber der übrigen Welt B.9 7,0 6,0 6,0

davon:  

- Waren und Dienstleistungsbilanz  5,9 5,3 5,3

- Bilanz von Primäreinkommen und Transfers 1,1 0,7 0,8

- Kapitalbilanz -0,1 -0,1 0,0

2. Finanzierungssaldo der privaten  
Haushalte

B.9 5,1 5,4 5,2

3. Finanzierungssaldo des Staates1 B.9 0,1 -0    0    

4. Statistische Diskrepanz  - - -

2012: Statistisches Bundesamt: Stand: August 2013
2013 und 2014: Ergebnisse der Kurzfristprojektion im Rahmen der Frühjahrsprojektion vom 24. April 2013

1) Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 4a:  Entwicklung der Staatsfinanzen

ESVG-Code
2013 2014

– in % des BIP–

Finanzierungssalden (B.9) der staatlichen Ebenen1

1. Staat S. 13 -0    0    

2. Bund S. 1311 - 1/2 -0    

3. Länder S. 1312 -0    0    

4. Gemeinden S. 1313  1/2  1/2

5. Sozialversicherung S. 1314 0    0    

Staat insgesamt (S. 13)

6. geleistete Vermögenseinkommen D.41 2 1/2 2    

7. Primärsaldo2 2 1/2 2 1/2

8. Einmalmaßnahmen und sonstige temporäre  
    Effekte3 -0    -0    

9. Veränderung des realen BIP (in % ggü. Vj.) 0,5 1,6

10. Potentialwachtum (in % ggü. Vj.) 1,4 1,3

Wachstumsbeiträge (%-Punkte):

- Arbeit 0,5 0,4

- Kapital 0,4 0,4

- Totale Faktorproduktivität 0,5 0,5

- in % des Produktionspotentials -

11. Produktionslücke -1,1 -0,8

12. Konjunktureller Finanzierungssaldo - 1/2 - 1/2

13. Konjunkturbereinigter Finanzierungssaldo 
(1-12)  1/2  1/2

14. Konjunkturbereinigter Primärsaldo (13+6) 3    3    

15. Struktureller Finanzierungssaldo (13-8)  1/2  1/2

1) TR - TE = B.9.
2) Der Primärsaldo wird berechnet als (B.9, Position 1) plus (D.41, Position 6).   
3) Ein positives Vorzeichen zeigt defizitreduzierende Einmaleffekte an.

Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 4b:  Entwicklung des Schuldenstands des Staats  
   („Maastricht“-Schuldenstand)

ESVG-Code 2013 2014

– in % des BIP–

1. Schuldenstand 79 1/2 77    

2. Veränderung des Schuldenstands  1/2 -0    

Beiträge zur Veränderung des Maastricht-Schuldenstands

3. Primärsaldo 2 1/2 2 1/2

4. Geleistete Vermögenseinkommen D.41 2 1/2 2    

5. Sonstige Anpassungen  1/2 0    

nachrichtl. 
Impliziter Zinssatz auf Schulden1 3    3    

1) Approximiert als Verhältnis der geleisteten Vermögenseinkommen zum Schuldenstand des vorangegangenen Jahres.
Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 5:  Gesamtstaatliche Ausgaben- und Einnahmenprojektion bei unveränderter   
   Politik*

ESVG-Code 2013 2014

Staat insgesamt (S. 13) – in % des BIP–

1. Gesamte Einnahmen bei unveränderter Politik TR 45    44 1/2

davon:

1.1. Produktions- und Importabgaben D.2 11    11    

1.2. Einkommen- und Vermögensteuern D.5 12 1/2 12 1/2

1.3. Vermögenswirksame Steuern D.91 0    0    

1.4. Sozialbeiträge D.61 16 1/2 16 1/2

1.5. Vermögenseinkommen D.4 1    1    

1.6. Sonstige Einnahmen1 4    3 1/2

nachrichtl.: Abgabenbelastung
(D.2+D.5+D.61+D.91-D.995)2 40 1/2 40    

2. Gesamte Ausgaben bei unveränderter Politik TE3 45    44 1/2

davon:

2.1. Arbeitnehmerentgelt D.1 7 1/2 7 1/2

2.2. Vorleistungen P.2 5    5    

2.3. Sozialleistungen D.626 
D.632

24 1/2 24    

davon: Leistungen bei Arbeitslosigkeit4 1 1/2 1 1/2

2.4. Zinsausgaben D.41 2 1/2 2    

2.5. Subventionen D.3 1    1    

2.6. Bruttoanlageinvestitionen P.51 1 1/2 1 1/2

2.7. Vermögenstransfers D.91 1    1    

2.8. Sonstige Ausgaben5 2 1/2 2    

* Bei Annahme einer unveränderten Politik sind vor Berücksichtigung der Auswirkungen von Maßnahmen des Haushaltsplans für 
das Folgejahr die Einnahmen- und Ausgabentrends zu extrapolieren.
1) Nach ESVG95: D6311_D63121_D63131pay; nach ESVG 2010: D632pay.   
2) Einschließlich Einzug durch die EU und Anpassungen für nicht eingezogene Steuern und Sozialbeiträge (D.995), sofern angezeigt.
3) TR - TE = B.9.
4) Einschließlich Geldleistungen (D.621 und D.624) sowie Sachleistungen (D.631, nach ESVG 2010: D.632) bei Arbeitslosigkeit.
5) D.29pay + D.4pay (ohne D.41pay) + D.5pay + D.7pay +P.52+P.53+K.2+D.8.   
6) Nach ESVG95: D6311_D63121_D63131pay; ESVG 2010: D632pay.
Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 6a:  Gesamtstaatliche Ausgaben- und Einnahmenziele

ESVG-Code 2013 2014

Staat (S. 13) – in % des BIP–

1. Gesamte Einnahmen TR 45    44 1/2

davon:

1.1. Produktions- und Importabgaben D.2 11    11    

1.2. Einkommen- und Vermögensteuern D.5 12 1/2 12 1/2

1.3. Vermögenswirksame Steuern D.91 0    0    

1.4. Sozialbeiträge D.61 16 1/2 16 1/2

1.5. Vermögenseinkommen D.4 1    1    

1.6. Sonstige Einnahmen1 4    3 1/2

nachrichtl.: Abgabenbelastung 
(D.2+D.5+D.61+D.91-D.995)2 40 1/2 40    

2. Gesamte Ausgaben TE3 45    44 1/2

davon:

2.1. Arbeitnehmerentgelt D.1 7 1/2 7 1/2

2.2. Vorleistungen P.2 5    5    

2.3. Sozialleistungen D.626 

D.632 24 1/2 24    

davon: Leistungen bei Arbeitslosigkeit4 1 1/2 1 1/2

2.4. Zinsausgaben D.41 2 1/2 2    

2.5. Subventionen D.3 1    1    

2.6. Bruttoanlageinvestitionen P.51 1 1/2 1 1/2

2.7. Vermögenstransfers D.91 1    1    

2.8. Sonstige Ausgaben5 2 1/2 2    

1) P.11+P.12+P.131+D.39rec+D.7rec+D.9rec (ohne D.91rec).
2) Einschließlich Einzug durch die EU und Anpassungen für nicht eingezogene Steuern und Sozialbeiträge (D.995), sofern angezeigt.
3) TR - TE = B.9.
4) Einschließlich Geldleistungen (D.621 und D.624) sowie Sachleistungen (D.631, nach ESVG 2010: D.632) bei Arbeitslosigkeit.
5) D.29pay + D.4pay (ohne D.41pay) + D.5pay + D.7pay +P.52+P.53+K.2+D.8.   
6) Nach ESVG95: D6311_D63121_D63131pay; ESVG 2010: D632pay.

Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 6b:  Bereinigungspositionen zur Bestimmung der Ausgabenreferenzgröße

2012 2012 2013 2014

Mrd. Euro – in % des BIP –

1. Ausgaben für Unionsprogramme, die vollständig durch 
Einnahmen aus Fonds der Union ausgeglichen werden

5,1 0,2 0    0    

2. Konjunkturbedingte Ausgaben für  
Arbeitslosenunterstützung

-4,6 -0,2 -0    0    

3. Effekt diskretionärer einnahmeseitiger Maßnahmen 2,5 0,1 -0    -0    

4. Regelgebundene Einnahmeänderungen -2,8 -0,1 -0    -0    

Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Liste der  
Maßnahmen

Detaillierte  
Beschreibung

Zielvorgabe 
(Ausgaben/

Einnahmekom-
ponente)  

ESVG-Code

Rechnungs-
grundlage

Inkrafttreten 
des Gesetzes

Auswirkungen auf den Haushalt

2013 2014 2015 2016 2017

– in % des BIP–

Errichtung des 
Sondervermögens  

„Aufbauhilfe“

Hilfsmaßnahmen 
zur Beseitigung von 
Hochwasserschäden 
und Sofortmaßnah-
men für Betroffene 
mit einem Gesamtvo-
lumen von 8 Mrd. €

überwiegend 
ESVG P.51

perioden-
gerechte  
Zuordnung

19.07.2013 0    0    0    0    -

Tabelle 7a:  Diskretionäre Maßnahmen des Staats

Tabelle 7b:  Diskretionäre Maßnahmen des Bundes

Liste der  
Maßnahmen

Detaillierte  
Beschreibung

Zielvorgabe 
(Ausgaben/

Einnahmekom-
ponente)  

ESVG-Code

Rechnungs-
grundlage

Inkrafttreten 
des Gesetzes

Auswirkungen auf den Haushalt

2013 2014 2015 2016 2017

– in % des BIP–

Errichtung des 
Sondervermögens  
„Aufbauhilfe“

Hilfsmaßnahmen 
zur Beseitigung von 
Hochwasserschäden 
und Sofortmaßnah-
men für Betroffene 
mit einem Gesamtvo-
lumen von 8 Mrd. €

überwiegend 
ESVG P.51

perioden-
gerechte  
Zuordnung

19.07.2013 0    0    0    0    -
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Tabelle 8:  Abweichungen vom aktuellen Stabilitätsprogramm

ESVG- 
Code

2012 2013 2014

Finanzierungssaldo  
(in % des BIP)

B.9

Stabilitätsprogramm - April 2013 0,2 - 1/2 0    

Übersicht über die Haushaltsplanung - Oktober 2013 0,1 -0    0    

Differenz -0,1  1/2 0    

Finanzierungssaldo bei unveränderter Politik  
(in % des BIP)

Stabilitätsprogramm - April 2013 0,2 - 1/2 0    

Übersicht über die Haushaltsplanung - Oktober 2013 0,1 -0     1/2

Differenz -0,1  1/2 0    

Eine Differenz kann sich sowohl aus Abweichungen aufgrund eines veränderten makroökonomischen Szenarios als auch aus 
Abweichungen aufgrund der Auswirkungen politischer Maßnahmen, die nach Vorlage des Stabilitätsprogramms, aber auch vor 
der Vorlage der HPÜ ergriffen wurden, ergeben.

Werte in den Projektionsjahren auf 1/2 gerundet.
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Tabelle 9:  Methodische Aspekte

Schätzmethode Relevante Phase des  
Haushaltsverfahrens

Relevante Merkmale der  
verwendeten Modelle/Tech-
niken

Annahmen

Makroprojektion Jeweils vor der Schätzung des 
Steueraufkommens

Iterativ-analytischer Ansatz: 
hierfür werden im Kreislauf der 
Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen verschiedene  
Partialmodelle eingesetzt.  
Die Potentialschätzung erfolgt 
auf Grundlage der von der 
Arbeitsgruppe „Produktions-
lücken“ des Wirtschaftspoli-
tischen Ausschusses (WPA) 
der Europäischen Union ent-
wickelten und empfohlenen 
Modelle. 

Es werden technische Annah-
men gesetzt  
(für Öl- und Rohstoffpreise, 
Wechselkurse sowie Zinsen).

Steuerschätzung Basis für Haushaltsaufstellung Projektion auf der Basis ge-
samtwirtschaftlicher Eckwerte 
sowie Zeitreihenfortschreibung

Eckwerte zur gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung, 
Berechnungen zu finanziellen 
Auswirkungen von Steuer-
rechtsänderungen

Finanzielle  
Auswirkungen 
von Steuerrechts-
änderungen

Basis für Haushaltsaufstellung 
und für Steuerschätzung

Mikrosimulationsmodelle auf 
Basis der Ergebnisse von Steu-
erstatistiken; Berechnungen auf 
Grundlage makroökonomischer 
Annahmen

Eckwerte zur gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung
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